Bund Naturschutz e.V. – Kreisgruppe Schweinfurt

Pressemitteilung 13.08.2012
zum Artikel „Stadtfeuerwehr testet Digitalfunk“ im Schweinfurter Tagblatt vom 25.07.2012

Der Bund Naturschutz (BN) hat starke Zweifel, dass die gewünschten Ziele mit der jetzt im Aufbau befindlichen BOS-Digitalfunktechnik (TETRA) erreichbar sind und  fordert deshalb ein Moratorium für die Klärung der offenen Fragen. 

Anscheinend hat die Stadt Schweinfurt viel Geld, dass ohne Beratung mal eben 70.000 Euro ausgegeben werden – wenn´s reicht. Und auch die restlichen 30.000 Euro vom bayerischen Staat sind Steuergelder. Und wer übernimmt die Kosten für die Schulung der Einsatzkräfte und wer die Betriebskosten?
Dass nur die Feuerwehr in Schweinfurt testen soll, gibt zu denken. Funktioniert die Technik – abgesehen von den gesundheitlichen Belastungen der Bürger und den Kosten – immer noch nicht richtig? Schließlich sollen im Fall eines Falles ja nicht nur die Feuerwehr, sondern auch Polizei, Rettungsdienste – auch Wasserwacht und DLRG – und THW zusammenarbeiten. Bei großen Schadensereignissen wäre auch die Bundeswehr vonnöten. Doch die verwendet einen anderen Funkstandard, der mit TETRA nicht zusammenpasst.
Dass der Digitalfunk eingeführt werden soll, ist seit Jahren bekannt. Woher also diese Hektik, dass die Teilnahmeerklärung noch im Juli erfolgen musste. Das klingt nach gelungener Überraschungstaktik. Was wäre eigentlich passiert, wenn der Stadtrat nicht entschieden hätte? Überraschend auch, dass Schweinfurt zustimmt, obwohl der Gemeindetag mit dem Ausstieg droht - (24.04.2012 Schwäbische Zeitung). 
Überraschend auch, dass die Feuerwehr in Schweinfurt den Digitalfunk will, obwohl der Landesfeuerwehrverband Bayern Bedenken hat. In einem gemeinsamen Schreiben mit dem Bayerischen Gemeindetag, dem Bayerischen Städtetag und dem Bayerische Landkreistag vom 28.06.2011 an Staatssekretär Eck, äußert er „wesentliche Bedenken“ zur Einführung des BOS-Digitalfunks, weil „noch viele Probleme zu lösen sind“. In einer Stellungnahme dazu hat Staatssekretär Eck viele Fragen offen gelassen bzw. unvollständig oder ausweichend beantwortet. Kommentar von „Diagnose Funk“ dazu: Dies „macht unübersehbar deutlich, dass zum einen die Versprechungen des Innenministeriums in entscheidenden Bereichen nicht eingehalten werden und zum anderen der neue TETRA-Funk den Anforderungen der Blaulichtorganisationen in "Großschadenslagen" nicht gerecht wird“ 
Der inzwischen in die Jahre gekommene Behörden-Digitalfunk – jede Handy kann mehr - soll ja nicht nur die Feuerwehr, sondern auch Polizei und Rettungsdienste zusammenführen. Wer hat dann eigentlich das Sagen? Oder bricht vielleicht sogar das Netz wegen Überlastung zusammen? Gibt es hohe Ausfallrisiken bei Großeinsätzen und Katastrophensituationen? So kam es 2009 in Amsterdam bereits bei 40 Feuerwehrfahrzeugen zum Totalausfall aller Funkkommunikation beim Flugzeugabsturz eine Turkish Airlines-Maschine.
In einer E-Mail des bayerischen Innenministeriums an den BN in Schweinfurt vom 13.07.2012 wird der Gesamteinsatz des Münchner Polizeipräsidiums anlässlich des Champions-League-Finales FC Bayern – FC Chelsea als „bisheriger Höhepunkt und Bewährungsprobe“ beschrieben. Ferner heißt es da „In einem 15-minütigen Zeitfenster wurden annähernd 6.500 Gesprächssekunden abgewickelt.“ Im Mittel sind also 7 Gespräche gleichzeitig geführt worden. Zu bemängeln ist hier, dass offenbar nur eine Organisation (Polizei) beteiligt war. Bedeutet die Aussage „Die maximale Auslastung lag bei etwa 48 %“, dass bei nur 16 gleichzeitigen Gesprächen das System an seine Grenzen gekommen wäre? Dies war also kein Praxistest für einen Katastrophenfall.
Die Kosten für den Digitalfunk allein für Bayern, sind von 500 Millionen Euro (Mai 2008) inzwischen auf 1.070 Millionen Euro (Schätzung im Juni 2012 im Haushaltsausschuss des Landtages) gestiegen.
Digitalfunk versagt in Stahl- und Betonbauten schrieb der Weser-Kurier

am 27.05.2012. Doch nicht nur dort, versagt der digitale Funk. Jedes größere Gebäude – Schulen, Museen, Einkaufszentren, Tiefgaragen etc. – müssten auf Kosten des Eigentümers mit Verstärkern ausgerüstet werden, da die Funksignale dort nicht überall „eindringen“. 
Der Bund Naturschutz Schweinfurt fordert alle Stadträte und vor allem die Verantwortlichen der Feuerwehr in Schweinfurt auf, den „Probebetrieb“ sehr kritisch zu analysieren. Es darf hier nicht um Parteiinteressen, sondern nur um das Wohl der Menschen gehen!   
Der Bund Naturschutz Schweinfurt fordert alle Fraktionen des Stadtrates in Schweinfurt auf, ein Moratorium gegen den BOS-Digitalfunk beim bayerischen Innenministerium einzufordern! Detailinformationen dazu auf der Internetseite des BN Schweinfurt (http://www.schweinfurt.bund-naturschutz.de/ ( Themen ( Mobilfunk)
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